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Montag , den 12. Januar 1891 . H.

Eine gntcrhaltcne

Nähmaschine
(rür Schneider geeignet) hat ^
zu verkaufen .

Wer ? sagt die Redaktion .
Diejenigen Herren welche dem

JungWkllen-Club
beizutreten wünschen, wollen sich

Montag, den 12 . Januar 1890
abends 9 Uhr

in der Restauration z. Eintrachf
einfinden .

Eine

Wohnung
bestehend aus 3 Zimmer, Küche mit Wasser¬
leitung nebst andern erforderlichen Räum¬
lichkeiten hat auf Georgii zu vermieten .

Kappelmann , Meßner.

Zu vermiete« :
Eine Wohnung mit 3 Zimmer , Küche

mit Wasserleitung und Zubehör im 1 . Stock
meines Vorderhauses hat bis Georgii zu ver¬
mieten.

Fr. Eberle , Sattler n . Tapezier.

Geschäsls -Eiupsehlmig.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu.

Achtungsvoll
G. Eitel, Goldarbciter

im Hause des Hin. Maurermeister
Bohenhardt jr.

INI S rraube n b e r g.
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber ,

Uhrmacher entgegen genommen.

Triest-Taillen
mit Besatz

gebe ich unter dem Ankaufspreis ad .
G . Riexinger.

^sollen« u. Halbwollene LleläeisloKe,Lleläer u. Lattuiie
>, , , LvuBv ,beär . llrluuluolltlailell nu Lleiäebeii,

„ „ „ LettMeLeL ,Avär. L jH „ „ üenuleu ,üewtleiiüailell relne ^ olle ,HaterroeMauell u. balbffoileile Iluterroekslolke
alles in schönster Auswahl und zu billigsten Preisen bei

LteLn » 8 , 20 ltLLuar 1691 .
Auf IS Loose ein Treffer. lL

Große Geldlotterie
zur Restauration der

vo« Baumwollflanell auch z« Bügel¬
decken verwendbar

billigst bei

Hauplgcwin» : W«V» M . 7««0 M. 2«»8 « . 100« M. etc.L « « s « » 2 MsiirZL
! sind zu haben bei ( ffüi ^V

'
l ! il . llotl .

i l d ^ a

^ Iw erlaube mir mein reichhaltiges SchuhMarenlager von derrA feinsten bis zur stärksten Qualilät für Herren, Damen, Knaben, MädchenA U- Kinder in Leder , Lasting , Hffüfch u . Kordnetzeug, sowieWinterwaren in großer Auswahl bei äußerst out,gen P - e i i e n zuempfehlen. Insbesondere empfehle ich für Arbeitsleute starke WindL .Wald schuhe, Hlohrstifel, hohe Aungenstiefet u . Kolzschuhe^ mit Jit 'zfutter .
Bestellungen nach Maß, sowie Reparaturen werden schnell , pünktlichA und billig ausgeführt.

A Hochachtungsvoll
A Wilh. Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .



Diejenigen welche eine

Schlittenpartie
mit Musik nach Friedrichsthal

zu Gustav Funk
mitzumachen wünschen mögen sich bei Wilh .
Wörner melden .

Tuch- u. Buckskin -Lager
in großer Auswahl .

Mache die Mitteilung , da viele Leute

glauben ich lasse die Tuche und Buckskin
wenn solche nach Muster ausgelesen sind
dann erst kommen , dieses ist nicht der Fall
sondern jedes Muster ist am Lager zu haben .

Ẑugleich empfehle ich mein Lager in

fertigen
Herren - Knaben - und Kinder -

Anzugen , sowie Hosen u . Joppen
äußerst billig .

G . Riexinger.

Koch- und SWuttcr
empfiehlt Chr . Batt .

VON den feinsten bis LU den

Aewöbnlicbst . werden sebön A
und billig unAekertiAt (uueb ^
steben jederzeit Nüster Lu v
Diensten ) i . d . Duebdruelrerei «
von

^ Leinst . Holmium .

Gut kochende

Kebsen u . Linsen
empfiehlt bestens _ Chr . Batt .

LostleikHpnrer ,
Lostlenbeekeu .

Lostlenlökkel ,
Ooaeststiiller ,

Oken8od1rme u .
Okvüvorsellser

empfiehlt billigst
F ?, «,

Gänzlicher Ausverkans
in wollenen und halbwollenen

Kteiöer :stoffen
zu bedeutend herabgesetzten Preisen .

Luise Volz , Hauptstraße l30 .

1° Schweizer-Käse
I Backstein-Käse

entpfiehlt C . W . Bott .
Prima

Dhtt -Zmcdkl
empfiehlt .

Chr. Batt.

» HLuxtLtrL8L6 1V5. (HiutsrliLUL .) »

dvs äer Luestäruvstervi ä8. LI . vverlleu
s
a-Ä

Vllvstbilläor - ^ rbvitvll ,
80>v1tz all « inäitz868 Isilcit eit18estIilFekkde cv

I *

^ rstoltou onl^vsstzu^tziiommoo .

ÜLuxtLtrLLLS 125 . (HiiltsrliLUL .) *

Am 1 . Januar begann ein neues Quartal der

HH üU ttU l M « « Lv

Jährlich : 24 Hefte , 48 color . Modebilder , 12 Schnittmusterbogen .

^ n Schnitte nach Matz gratis . ^ ^
^ 1 . V V Vierteljährig

^

Probenummern in allen Buchhandlungen .
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^ ckdNnrar.
Lnr»ntst-t

W i l d b a d .
Die von der Augsburger Mech . Tricot -

warenfabrik vormals A . Koblenzer in Psersee -
Allgsburg nach Angabe des Herrn

in Wörishosen
verfertigten und mit dessen Stempel und Facsimile
„ Seb . Kneipp " versehenen

Leinen-Fabrikate
ist mir zum Allein - Berkans am hiesigen

Platze übergeben worden . Ebenso sind sämtliche
Wickel - , Ober - und Unteraufschliige , span . Mäntel etc .

bei mir zu haben und empfehle ich sämtliche Wäsche zur gen . Abnahme bestens .

Fr . Maier , neben der Apotheke .

MMt

Zur Entgegennahme von Anträgen für Unfallversicherungen jeder
Art empfiehlt sich für obige Gesellschaft ergebenst

Wilöbad , 24 . Sept . 1890 . der Agent :
Gart Mich . Wo « .

jlNiWlM M Wem
Jiv . Kunk . Conditor.mpfirhlt



Rundschau .
Stuttgart , 8 . Jan . Der Landlag wurde

heute mittags eröffnet . Die Abgeordneten¬
kammer beginnt schon morgen mit der Be¬
ratung der Verwaitungsreform . Gegen die
Wahl Essichs von Bietigheim sind Beschwerden
wegen angeblicher Bestechung durch Bier -
spcnden u - s. w . cingelaufen . Die Kom¬
mission stellt jedoch den Antrag , Essig für
vorläufig legimitiert zu erklären und die
Wahlanfichtungsschrift an die Kommission
zu verweisen . Dieser Antrag wird ange¬
nommen .

Stuttgart , 9 . Jan . Der Reisemarschal!
Sr . M . deS Königs Freiherr v . Brüsstlle
und der dieustthucnde Kammerhcrr I . M .
der Königin Graf v . Beroldingen haben sich
nach Waldenburg begeben , um im Namen
Ihrer Majestäten der heule daselbst stalt -
fiadenden Beisetzung der Fürstin -Mutter von
Hohenlohe Waldenburg anzuwohnen .

— S . M . der König haben heute den
von Berlin zurückgekehrten Generallieutenont
von Wölckern empfangen .

— Vergangener Nacht ist nach längerem
Leiden Kommerzienrat Friedrich Sick , Direk¬
tor der Württembergischen Notenbank , im
76 . Lebensjahre gestorben . Als zu Beginn
des JahreS

' 1871 sich ein provisorisches Ko¬
nnte zur Errichtung dieses Bankinstitutes
bildete , hatte der Dahingeschiedene schon da¬
mals seine ganze Kraft dem Unternehmen
gewidmet . Zu Ende desselben Jahres er¬
hielt die Notenbank , als daS jüngste derartige
Institut in ganz Deutschland , die Genehmig¬
ung zur Ausgabe von Bankscheinen , und von
diesem Zeitpunkte ab gehörte der Verstorbene
der Direktion an , wobei er sich stets als
außerordentlich tüchtiges Mitglied bewährte .
Im Jahre 1886 schied er krankheitshalber
aus der Direktion aus und wurde alsdann
in den Aufsichtsrat gewählt . Wiederholte
Schlaganfälle schwächten seine Kräfte , so daß
der Tod ihm eine willkommene Erlösung sein
mußte .

Heilbronn , 8 . Jan . Die Heilbr. Ztg.
schreibt : Das Strafverfahren gegen den
Oberbürgermeister Paul Hegelmaier wegen
Verdachts von Vergehen und Verbrechen im
Sinne der § § 164 ( falsche Anschuldigung )
und 154 ( Meineids ) , begangen im Prozeß
Nr . 48 gegen Dr . Lipp , ist von neuem aus¬
genommen worden . Gegen ebendenselben
schwebt das Vorverfahren wegen falscher Be¬
urkundung im Amte .

Friedrichshafen, 8 . Jan . Die langan-
dauernte Kälte scheint nunmehr wie im
Jahre 1880 für die Bodenseeschiffahrt be¬
drohlich zu werden . Die Bregenzer Bucht
zwischen Lochau und Mehrerau ist durch den
herrschenden Ostwind voll mit Eisschollen
ungefüllt . Gestern und heute waren die
Boote Karoline und Habsburg mit Eisbrcchcn
vor dem Bregenzer Hafen beschäftigt . Das
kleine Boot Karolin mußte heute seine Tätig¬
keit einstellen , da es im Eis stecken blieb .
Auf der Fahrt zwischen Lindau und Br ;genz
begegneten den Schiften Eisschollen in der
Stärke von 5 — 7 om . Nach Ansicht der
Schiffsleute bedarf eS nur noch einiger
weiteren kalten Nächte , und die Schiffahrt
von hier nach Bregenz muß völlig eingestellt
werden . Der Bregenzer Hasen selbst ist
vermöge seiner günstigen Lage der Hafen¬
einfahrt noch eisfrei .

— Wie aus Konstanz gemeldet wird ,
ist aus schweizerischem Gebiet «ine Mit« «

von dort Namen » Schlotterbcck ermordkt auf -
gefiliiden worden . Man vermutet einen Raub¬
mord .

— Der Postbote inLadcnbllrg , auf den
im verflossenen Jahre angeblich ein Raub¬
anfall ausgeführt wurde , ist unter dem Ver¬
dachte , daß er die ganze Sache erdichtete , ins
Gefängnis in Mannheim eingelicfert worden .

— Der verheiratete 64 Jahre alte Land¬
wirt Johann Jakob Sutter von Wolfen -
weiler geriet auf der Station Ebringen un¬
ter den Zug und wurde getötet .

— Rappoltsweiltr , 7 . Jan . Der Kölner
Schnellzug Nr . 2 pflegt den Postbcmel für
unsere Stadt und die Umgegend bei seinem
Vorübeiflug hier rasch auSzuwerfcn . Am
31 . v . Mts Morgens war jedoch der Beu¬
tel so ungefüllt , daß dos HiuauSschleudern
mißlang und de ; schwere Sack unter die
Räder kam , welc -e einen Teil des Inhalts
völlig zermalmten , den andern auf einer
Strecke von 100 Meter zerstreuten , so daß
nur Weniges erhalten blieb . Wem also
im Rheinland ein Glückwunsch oder Brief
aus unserer Gegend des Elsasses unbeant¬
wortet bleibt , der weiß nun den Grund .

— Aus Köln , 8 . Jan . meldet man den
M . N . N . : Infolge von fußhohen Rhein -
Eisstauungen bilden sich an verschiedenen
Uferstcllcn hohe Stauwasser , welche die Ufer¬
bewohner bedrohen , so bei Bacharach , wo die
größte Gefahr derzeit wieder beseitigt ist ,
ferner bei Lorch und bei Nicderrheinbach ,
wo die Wohnungen am Rhein geräumt
wurden . DaS Rheineis steht von der Lore¬
ley bis Caub mit fußhohen Schollen bedeckt,
ferner von der Pfalz stromaufwärts . Ein
allgemeiner Eisgang dürfte um so größere
Gefahren bringen , je länger die Kälte andaucrt .

München, 6 . Jan . Ein wahrhaft
fürstliches Geschenk , 600,000 hat der
ehemalige Zimmermeister Ehren gut der
Stadt München vermacht .

Berlin , 7 . Jan . Generalpostmeistcr Dr .
v . Stephan erhielt zu seinem heutigen 60 .
Geburtstage zahlreiche Zeichen der Verehrung ;
vom Kaiser erhielt er ein photographisches
Bildnis , unter welches der Kaiser mit NamenS -
unterschrift geschrieben hat : „ Die Welt am
Ende des 19 . Jahrhunderts steht unter dem
Zeichen des Verkehrs ; er durchbricht die
Schranken , welche die Völker trennen , und
knüpft zwischen den Nationen neue Bezieh¬
ungen an .

"
— In Metz brach in den Kellerräumen

der Kaiser Wilhelm -Kasernc Feuer aus ,
welches größere Ausdehnung anzunehmen
drohte , durch energisches Einschreiten des
Militärs und der städtischen Feuerwehr aber
bald gelöscht wurde . Der entstandene Schaden
ist nicht erheblich .

— J >n Harze herrschen starke Schnee -
stürme . Der Verkehr ist unterbrochen oder
gestört , die Posten werden mit Schlitten be¬
fördert . Auf der Harzbahn Blankenburg -
Tanne ist der Betrieb eingestellt , die Bahn¬
strecke Halberstadt Blankenburg aber wieder
fahrbar . In Braunschwcig hat der Schnec -
fall ausgehört und es herrscht starker Frost .

Edinburgh , 6 . Jan . 1200 Bahnarbei¬
ter griffen den Zugführer des Schnellzuges
Edinburgh - Perth an und bewarfen das Dienst¬
personal und die Reisenden mit Steine » .
Gendarmerie zersprengte die Meuterer und
verhaftete über 100 . 30 Lohnarbeiter wur¬
den durch Säbelhiebe verwundet .

— Grnua , 8 . Jan . Gestern ist hier

ein Magazin mit 2000 Ballen Baumwolle
abgebrandt . Der Schaden beträgt eine halbe
Million , das Feuer wurde gelegt

(Das Martyrium einer Dienstmäd¬
chens .) Das traurige Geschick u . es jungen
Dienstmädchens wird von dem Sorauer
Wochenblatt in Folgendem geschildert : Die
19jährige Mina Brunzel a rS Albrechtsdorf
hatte sich im Dienste tes Schankwirts
Teichmann in Ruppendorf t ie Füße erfroren ,
was anfänglich wohl nicht gehörig beachtet
worden sein mag . DaS liebet wurde io
groß , daß . das Mädchen arbeitsunfähig
wurde . Das Bett , in welchem sie lag , war
nicht etwa in einer Kammer oder einem
Verschlage , sondern auf dem freien Boden
an der Treppe ausgestellt . Hier hat sie 8
Tage zugebracht , ohne daß Jemand in ge¬
bührender Weise um sie gekümmert , geschweige
denn ärztliche Hilfe herbeigeholt hätte . Endlich
hatte sie Gelegenheit , von ihrem Zustande
ihrer in SeiferSdorf wohnenden Mutter
Kenntnis zu geben , die sich sofort aufmachte
und ihre Tochter mitnahm , um sie in Be¬
handlung deS Herrn Dr . Glaser zu geben .
Derselbe stellte in einem speziellen Atteste
das Erfrorcnseiii beider Füße fest und be¬
fürwortete zur weiteren Behandlung die Auf¬
nahme der Kranken in daS Krankenhaus .
Die sorgfältige Behandlung , welche hier der
Kranken zu Teil geworden ist , vermochte
das Schlimmste leider nicht abzuwenden : am
ersten WeihnachlSfeiertage schritten die Aerzte
zur Amputation ; der rechte Fuß ist bis zur
Hälfte der Wade , der linke Fuß in seinem
vorderen Teile bis zur Ferse , welche stehen
geblieben ist , abgenommen worden .

— Der Schnellzug Hamburg -Bremen
überfuhr in der letzten Nacht bei der Station
Buchhvlz zwei Schachtarbeiter .

Paris , 8 . Jan . Eine deutschfeindliche
Demonstration gab es in Toulouse . Laut
„ Soleil "

eröffnet ? ein Bayer , Namens Lind ,
deutscher Reserveoffizier , im Dezember in
Toulouse einen großen Spezerciladen , nahm
um seine deutsche Herkunft zu verheimlichen ,
französische Gehilfen , später aber einen Straß¬
burger , mit dem die französischen Gehilfen
nicht am Tische essen wollten und deshalb
das Haus verließen . Heute zogen letztere
mit einer großen Menschenmenge vor Linds
Haus , sangen die Marseillaise >n tz schrien ;
„ Speit auf die Deutschen I Nicver mit den
Preußen ! " Die Polizei trieb die Menge
mühsam auseinander .

— Nach eine ;: Mitteilung des Auswär¬
tigen Amtes ist d e Republik der Vereinigten
Staaten von Brasilien vom deutschen Kaiser
aa -rkannt worden .

Eckensteher (zu einem „ StandeSge -
>,offen " ) : „ Höres , Ede , morjen is meiner
Ollen ihr Jeburtütag , un da möcht ick jihr' ne ganz besondere Ueberraschung bereit « » ,
weeßt du vielleicht eene ? " -- Ede : „ Häng
dir uff ! "

— (Gegenseitige Beaufsichtigung .)
Schreiber ( zum Fenster hinauöschaucnd ) :
„ Jetzt seh ich dem Maurer da drüben schon
drei Stunden z », aber auch keinen Stein
hat der Kerl bisher aug . faßt . Jetzt möcht '
ich nur wissen , wofür solche Leute alle Sonn¬
abend ihr Geld einstreichen . " — Maurer :
»Jetzt guckt der Schreiberknechi scho' drei
g

'
schlagene Stund zu mir ' rüber und hat

in dcra ganze Zeit noch koi Feder a 'g' rccht .
Jetzt möcht i nur wissa , für was so Tag -
died '

ihr
' B '

sotdunA kj ' nemmet .
"



Der Page - er Herzogin .
Romantische Erzählung von F . v . Limburg .

Nachdruck derbsten .
6 .

Ihr Atem flog , ihre Hände bebten und
Thränen standen in ihren schönen Augen ,
doch sie neigte sich über die Rosen und
schüttelte hastig den Kopf .

„ Nein , mein Gemahl , ich möchte kein
andres Leben als das , welches ein freund¬
liches Geschick mir bereitete .

"
„ Aber Ihr seid nicht glücklich, "

drängte
Ludwig , „ was vermißt Ihr , Elisabeth , seid
aufrichtig in dieser stillen Stunde I "

Sie hätte ihrem Gemahl zu Füßen
fallen , ihm zurufen mögen : „ Es ist Deine
Liebe Ludwig , die mir fehlt , denn mein
Herz gehört Dir — Dir ganz allein . " Aber
weibliche Scheu hielt sie zurück u . sie schwieg.

Uebcr ihnen rauschte der Wind sin den
Tannen und Fichten , goldne Sonnenlichter
spielten auf Elisabeths Haar und auch der
finstere Gemahl an ihrer Seite empfand et¬
was wie Zauber in sein Herz schleichen.

„ Ich werde heute das Tournier mit -
reiten, " sagte er , als sie dicht am Burgthor
standen , indem er sich zu ihr herabbog und
ihre Hand ergriff , „ und zwar — unter
diesem Zeichen . Meint Ihr , daß ich siegen
werde , Elisabeth ? "

Er hatte die Rose , welche er vorhin zu¬
rückbehalten , an die Lippen gedrückt , ohne
den Blick von der schönen Gemahlin szu
wenden , welche hold errötend vor ihm stand ;
als er nun so erwartungsvoll zu rhr nieder-
blickte, da flog es wie ein Blitz durch ihr
Inneres , hellaufstrahl , schaute sie ihn an , ihre
Wange färbte sich rosig , wie verhaltener Ju¬
bel bebte es in ihrer 'Stimme : „ So werde
ich stolz und glücklich sein , Ludwig , Euch
den ersten Ritterpreis darzureichen ! "

Sie war entflohen , ehe der Herzog wußte
wohin , aber lange , stand er noch an der
Nämlichen Stelle , die Augen festgebannt auf
die dunkle Rose , während tausenderlei Ge¬
danken durch sein Hirn wogten .

„ Und dies liebreizende Weib ist mein !
Ich lebe an ihrer Seite seit Jahren , ohne
zu ahnen , welch reicher Schatz von Liebe und
Glück sich hinter den niedergeschlagenen Au¬
gen birkt ! Elisabet ! " murmelte er .

Der Herzog schritt weiter zurück in den
Burggarten , denn (noch war ' s ihm unmög¬
lich , droben im Erkersaale dem fröhlichen ,
läuten Frühstücksgelage der Grafen und
Herren beizuwohnen ; er kam sich so ver¬
ändert vor ihm war ' s als sei eine Eiskruste ,
die bisher sein Herz umgeben , aufgethaul
Von dem warmen Strahle keuscher Frauen¬
augen .

In dem dunkelsten Seitengangc des
GartenS wandelte aber noch ein Andrer ruhe¬
los auf und nieder : Franz von Chila , der
Herzogin schöner Page .

Sein Antlitz war bleich , dunkle Ringe
umgrenzten seine Augen , und sie schimmer¬
ten noch feucht ; sichtlich schrak er zusammen ,als er den Herzog vor sich sah .

„ Was thnst Du hier , Knabe, " herrschte
ihn dieser ziemlich rauh an , „ geh hinauf in
die Burg und warte auf die Befehle Deiner
Gebieterin " .

„ Meine gnädigste Herrin bedarf jetzt noch
nicht meiner Dienste, " lamete die Antwort
de« Pagen , und er blieb siehe» , ohne die

entlastende Geberde des Fürsten zu beachten .
„ Was fehlt Dir ? Willst Du mir etwas

sagen ? " frug der Herzog etwas milder , denn
er bemerkte den trüben Blick seines Lieb¬
lings .

„ Ach ja gnädigster Herr Herzog , aber
— es ist Wahnsinn , und Ihr werdet mich
daraufhin ins Burgverließ werfen lassen —
und doch ! Es drückt mir das Herz ab , wenn
ich es Euch nicht sage . "

„ Nun , so sprich, " befahl Ludwig die Arme
verschränkend , während von Nuiem jene finstre
Falle sich in seine Stirn grnb .

„ Herr Herzog, " des Pagen Stimme sank
fast zum Flüstertöne herab , „ es muß gesagt
sein : Eure Gemah in liebt Euch — > ad
das Herz will ihr schier dreien , weil JLr
es nimmer bemerkt ! "

Franz von Chila hielt inne , sein A : m
stockte , er befürchtete einen wilden Zorws -
ousbruch seines Herrn , doch der Herzog schwieg
das Antlitz abgewandt . War denn das wahr ,
was der Page sagte ? Lieble den Herzog seine
schöne Gemahlin Elisabeth , ohne daß er eS
gemerkt ?

„ Gestrenger Fürst, " begann der Jüng¬
ling nochmals , „ Ihr zürnt mir sicher , denn
ich weiß , Ihr liebt Eure hohe Gemahlin
nicht und trat mir das Wort auf die Lippen ,
ich muß Euch sagen , und wenn es mein
Leben kostet ! "

Aber Herzog Ludwig wandte sich ihm
aus einmal zu , sein Antlitz war freundlich
und klar und , was noch niemals geschehen ,
er bot dem Pagen die Hand und sagte
freundlich :

» Ich zürne Dir nickt , Franz ; ich freue
mich vielmehr , daß Du Deine hohe Gebieterin
so verehrst . Und zum Zeichen meiner ferneren
Huld und Gnade — "

„ Nein , Durchlaucht , belohnt meine Worte
nicht , ich bin es nicht wert , ich verdiene es
nicht .

" schrie der Page wild auf , „ liebt nur
meine Herrin , macht sie glücklich und trocknet
die heimlichen Thränen , die sie um Euch
vergießt , dann — bin auch ich belohnt ge¬
nug ! "

Mit diesen Worten floh der Page aus
dem Schloßgarten und der Herzog schaute
ihm kopfschüttelnd nach .

Die Trompeten sckmetlerten ihre hellsten
Fanfaren , der Tournirrplatz füllte sich mit
den verschiedenen Rittern , die rings aus der
Nachbarsckaft herbeigekommen waren , um
an dem Feste teilzunehmen , und rings an
den Fenstern des Erdgeschosses saß ein Kranz
reichgeschmückrer Damen , in ihrer Mitte die
Herzogin Elisabeth von Liegnitz , strahlend
von Schönheit und Anmut . Sie trug ein
weißes seidnes Gewand und als einzigen
Schmuck an demselben eine » Strauß frischer ,
leuchtender Rosen ; aber auch ihr Antlitz war
in leichte Glut getaucht , die noch tiefer wurde ,
als jetzt ein schwarzer Ritter auf schwarzem
Rosse einrilt , an dessen Brust eine dunkel -
rote Rose steckte .

(Schluß folgt .)

Verschiedenes .
. ' . (Volkszählungsscherze .) Die Berliner

Lustigen Blätter eröffnen eine Reihe von
Scherzen aus den Tagen der Volkszählung
mit einer Piece , betittelt „ Die böse Sieben " .
Der Zähler tritt ein und fragt einen ge-
plagten Ehemann : „ Ihre Fmilie besteht aus '

wieviel Personen , bitte ? " — „ Aus meiner
Frau und mir, " ( seufzend „ macht zusammen
acht ! "

Zähler : „ Wie stark ist ihre Familie ? "

Athlet und Kettenspreuger : „ Na , wenn
ick un meine beiden Söhne uns ziHammm -
dhnn , dann nehme » wir ' s mit zwanzig so' ne
Kerle wie Sie auf I "

Zähler : „ Ihr Stand ? "

Barbier : „ In - , Ra - und Masseur ! "

Zähler : „ Nun , wenn Sie sich Maler
nennen , müssen Sie doch auch eine Art
W rkstatt oder Wohnung hab 'n ? "

Vagabund : „ Ach ne , schreiben Sie man :
früher Stuben - , jetzt Landstreicher ! "

Sekretär : „ Hier ist noch eine Zusatz¬
frage auf der Zählkarte , Herr Kommerzien -
rcn : „ Muttermilch - - Tiermilch — Ammen -
mnch ? "

Kommerzienrat : Unterstreichen Se Lieb¬
frauenmilch ! "

(Der arme Vater .) „ Ich bin eigens
hie hergekommen , um zu sehen , ob das Ge¬
rücht von Deinem slicderlichen Lebenswandel
nicht gelogen hat . Ich werde vier Wochen
hier bleiben . " — Student ( für sich ) : „ Ar¬
mer Vater ! In meiner Gesellschaft wirst
Du auch bald liederlich werden . "

(Schüler-Chor ) Die „Lustigen Blät¬
ter " bringen — anknüpfend an die Kaiser¬
worte bei der Berliner Schulmännerkonferenz
— folgendes Gedicht :

Wenn erst durch des Ministers Kraft
Die meisten Stunden abgeschafft ,
Dann tönt eS laut aus unserem Munde :
Der Glückliche hat keine Stunde I

. '. (Im Töchterpensionat .) Lehrerin
(vortragend ) : „ Die Kirche ist eine Wohl -
that für uns alle ! Und der Kirchgang dient
jedermann zum Trost und zur Erhebung I
Albertine können Sie uns ein Beispiel sage » ,
wann es den Menschen am sehnsüchtigsten
in die Kirche zieht ? " Albertine : „ Am sehn¬
süchtigsten zieht es den Menschen in die
Kirche , wenn er dort -getraut werden soll ! "

(Ersatz ) Zu der Not , welche in
Berlin mit Christbäumen herrschte , berichtet
Ulk folgende Unterhaltung : Otto : „ Wir
haben keinen Tannenbaum meher gekriegt I "
— Karl : „ Was habt ihr denn da am Weih¬
nachtsabend gemacht ? " Otto : „ Wir haben
Kiefernadelduft auSgesprengt und nachher uns
gegenseitig mit Stecknadeln gestochen . "

. ' . (Guter Rat. ) Grelchen : „ Weißt Du
schon , Kathi , daß mir der Fritz untre r ge¬
worden ist ? " --- Kathi : „ Nun , wenn 'S
weiter nichts ist ! Wende Dich nur an den
Minister , der verschafft Dir einen anveru ;
ich habe erst gestern in der Zeitung gelesen ,
daß er Schatzauweisungen auSgiebl .

"

. ' . (Auch ein Diebstahl ) Es ist gerade¬
zu unglaublich , was die Diebe in Berlin
alles stehlen . Dem Zahntechniker L . in der
Oranienstraße wurden kürzlich 1500 Stück
künstliche Zähne im Werte von etwa 1000
Mark aus seinem Atelier entwendet .
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